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Preußisches
Abgeordnetenhaus.

?tts 5,au» Ist voll besetzt, die Tribünen sind überfüllt. Etwa
,.chig Abgeordnetesind I» Uniform erschienen-, viele fchmückt das

Hreuj. Den Platz des gefallenen nationalllberalen Abge-
Mieten )') ofencIeoer ziert ein immergrüner Kranz mit wef,

Ehrnsanthemen und schwarzerSchleife.
Präsident (Brof v. S chw e r I n -L ö w I tz erhält die llrmäch-
„g, der Kaiserin zu Ihrem heutigen Geburtstage die Glück-

Flüche de» Zause» auszusprechen. Au» Anlatz der Ermordung
Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner Gemahlin hat der

,j |j6cnt dem österreichischen Botschafter da» tiefe Beileid des
jute» zum Ausdruck gebracht. Ban dem Heldentod des Abgeord-

hasenelever sagt der Präsident, er werde alle Abgeordneten
, besonders inniger Teilnahme erfüllen. Atttzerdem hat da»

den Tod des Abg. Bauer (Delitzsch, kons.) zu beklagen,
jum Gedächtnisder Berflorbenen erheben sich die Anwesenden

„ den Plätzen
Jur Beratung steht die krtegsvorlage.
Jur Begründung sühn stellverkeeleuder Ministerpräsident

.drück au»! haß und Mißgunst unserer Nachbarn haben unser
urlaub In einen Krieg um Sein ober Nichtsein verwickelt. Der
ürr befindet sich inmitten (einer siegreich sechlenden Truppen,
[atzt dem fiaus durch mich die herzlichsten Grütze übermitteln,

lebhaftem Interesse verfolgt der Kaiser und König alle Ar.
in , die daraus gerichtet sind, die Munden des Krieges zu heil«»-
i)i,„tt Zweck dienen die Ihnen vorliegenden Kesetzesvorlagett,

,ii die ein Kredit von I % Milliarden Mark gefordert wird. Mit
s,„t Mitteln fallen die Lücken gefüllt werden, die der Krieg in
. e ntnahmen des Staates verursachthat und weiter verursachen

Meiler gilt es, der Arbeitslosigkeitzu steuern, hierfür tom-
ii in erster Linie staatliche Notstandsarbeiten in Betracht. Eie

(ln, uor allem aus dem Gebiete der Eisenbahnverwaltung, der
„Verwaltung und der landwirtschaftlichenVerwaltung vorge
„men werden. Soweit es fict> dabei um Arbeiten handelt, bei
vii einheimische Arbeiter nicht beschäftigt werden können, werden
ihnen die Kriegsgefangenen zweckentsprechendeBerwendttng

-r,-n tönnen. Ferner sind erhebliche Aufwendungen noltoendtg
werben zur Fürsorge für die staatlichenLöhne Angestellter und
Maßnahmen für die Erlelchterttng der Ernährung . Das Mich,
l;,’ aber ist ein» umfängliche Hilfsaktion für unsere schwer heim,
ittte P .'-tiiiz Ostpreußen und Teile von Westpreußen. Dazu

fe Beträge bl» zu 400 Millionen Mark erforderlich. E» ist unsere
licht, das Land In allen seinen Hilfskräften leistungsfähig zu er-
zeit, während draußen unsere Heere kämpfen und bluten. Ein
>er weiß, daß mir die Massen nicht eher ans der Hand legen
irien, als bis wir einen Sieg erkämpft haben, der uns einen
uinben Frieden sichert. (Donnernder, lang anhaltender Beifall
>tr weiß aber auch, daß wir die Kraft und die Mittel haben,
r,hInhalten, bis dieser Sieg unser Ist. (Erneuter , stürmischer
imill.)

Abg. Hirsch -Berlin (Soj .) gibt namens der sozlaldemo
uichen Fraktion die Erklärung ab, daß sie eine Kvmmissivnsb-

gewünscht hätten, um die Vorlage in verschiedenen Punkten
verbessern und genaue Nichtllnlen für die Verwendung der
,iel seslzulegen. Unter den Notstandsarbeiten fehlt der Ausbau
Mittellandkanals. Die Fatnilienunterftützuttgen der Kriegstell,

ferner seien nicht ausreichend. Man hätte bei dieser Gelegenheit
alle Ausnahmegesetzebeseitigen sollen, vor allem das tmer

tliche Drelklas(enwahlred,t durch das allgemeine, gleiche, ge,
me und direkte Wahlrecht ersetzen sollen. Mir stimmen den
nagen trotzdem zu in der Hoffnung, daß unsere Wünsche die
adtgebenbe Berücksichtigung finden. Wir wünschen, daß dieser
'eglidte Krieg ZU einem baldigen, sicheren Frieden zwischen dem
„schen Volke und der ganzen Mensätheil führen möge. (Beifall

den Sozialdemokraten.)
Da weitere Wortmeldungen nicht Vorlagen, wird die Vorlage

itimmlg unter großem Beifall in allen drei Lesungen ange-
imnten.

Präsident Gras o. Schwerin - Läwitz)  Meine Herren
mit wären wir am Säilutz unserer Beratungen angelangt. Aber
ar wir auseinadergehett, bitte ich Sie, mir noch ein kurzes

lamm zu gestatten. Meine Herren! Schwer und bitter Ist
Zeit, in der wir leben und dach so groß, herrlich und hehr, um
: sich glücklich preisen zu dürfen, sie miterleben zu dürfen. (Leb-
t.r Beifall.) .In unserem Lande wird es kaum noch ein httus
■in. das nicht in Trauer gefallen ift, kaum nech eine Familie,
nicht einige ihrer Mitglieder, oft Ihr Liebstes, für das Vaterland
n. mutz, und unabsehbar groß sind sa noch die Opfer, die wir
Nirm Kriege bringen müssen. Und dennoch, meine Herren

riden ihn siegreich bis zu Ende durchführen. (Lebhafter Bei.
Denn dieser Krieg wird noch einmal der Welt von nettem

gen, welche unüberwindliche Macht auch gegen eine Wef vaa
nt einem Volk von Einigkeit das Bewußtsein verleiht, für
gute und gerechte Sache zu kämpfen. (Lebhafter Beifall),
Atwutzlsem, den Frieden ehrlich gewollt zu haben, und nur

„) mißgünstigeneidische Feinde zum Kampfe gezwungen worden
fein, zum Kamps nid)t für Machtet Weiterung oder Landerwerb

gar wegen schnöder geschäftlicher Gewinne, sondern znm
t'ie um sein Dasein, um Haus und Hof. um Meid und Kind

Mwfter Beifall.) Aus diesem Bewußtsein heraus hat unser
i! das herrliche Gottvertrauen und dir gewisse Zuversicht des
.. <» geschöpft, um den mir alle, voran unser geliebter Kaiser,

Krieg ausgenommen haben, und mit dem wir ihn mit Gottes
. lirgrelch zu Ende führen werden. (Lebhafter Beifall.)
löie heute diese Vorlagen Ihre allseitige Zustimmung gesnn
holten, sa hat das ganze Volk, wir alle (eine Kundgebungen
int, und wie auch der Herr Bizepräsident des Staatsmittlste
ausgesührt hat. vollkommen einig in dem unbettglamea Mil

tu diesem Kriege mit unserem Kaiser durchzuhalten bis zur
' Erreichung feines Zieles (Lebhafter Beifall) und ihn rück-
so dürchzusechten, (Lebhafter Beifall) bis zur Erlangung
Friedens, der dir ungeheuren Opfer, die er gekostet, lohnt

dt» zur Erreidtung der vollen Sicherheit dafür, daß wir nicht
•'inmal wieder in so frevelhafter Meise wie setzt von neidi
Feinden überfallen werden. (Lebhafter Beifall und Hände

titi’u.) Var Erreichung dieses Zieles wird unser Volk niemals
..lieben wollen. (Beifall.) Das wird der eine Gewinn dieses

für unser Volk sein, aber nach einest Nicht nur gesicherter
'•rer äußeren Machtstellungwird unser Volk aus diesem schwe
■„lupfr hervorgehen, sondern auch Innerlich gefestigter, ge
: i und stärker wird unter Balkstum, wie der Dichter gesungen

der Lätiterungsglut dieses Weltbrandes hervorgehen.
.ln unreine Schlacke, welche sich wahrend des zunehmenden
t .udes unseres Volkes in einer mehr als vierzigjährigen Frte-
) in den edlen Kern unteres Volkstums ciiiflrfrelfcnhat, wird

du fett Meltbrand und alles, was er mit sich bringt, einmal
uusgeräumt werden, und wir werden stärker als zuvor

’ m Kampfe Hervorgehen für die Erfüllung der großen Kul
"tau des deutschen Volkes unter den Völker» der Erde. (Leb

Beifall.) Das wird der zweite Gewinn dieses Krieges für
' alfolum (eilt.

'■'Suite Herren! Endlich aber werden unsere Verhandlungen
i .arm der Well und unseren Feinden zeigen, wie vollkommen

«ns, fas preußisch'? « otf stk fant « Mell Ist, Md 53 » s» aroges
Opfer zu scheuen. (Beifall.) Nicht nur, um diesen Krieg siegreich
,u Ende zu führen, sondern auch um alle die Wunden und die Not,
tie er herbeigeführt hat, zu lindern und zu heilen, soweit e» über.

Haupt Menschen möglich Ist.
Schließlich haben wir noch eine Dankeepsllcht zu erfüllen. He¬

er, unermeßlich tiefer Dank erfüllt heute unser ganzes deutsches
Bolf, in erster Linie gegen Gott, den Herrn der Heerscharen, der
unseren Fahnen ms dahin den Steg verliehen hat. Unaussprech¬
lichen. Uesen Dank zollen wir auch sreudig unseren unvergleichlich
todesmulig. it, tapferen Truppen (Stürmischer Beifall), unseren
Truppen, deren unwiderstehlicher Tapferkeit wir nicht nur die Ver-
teidiguna unserer Grenzen und die Wiederbesreiung unserer preu-
bischen Ostmark von einem zeitweiligenEinmarsch feindlicher Tmp>
pett verdanken, sondern auch die weitere Niederzwingung unserer
Feinde im Osten und Westen. Und tiefen Dank zollen wir auch
unserer glänzenden heersührung (lebhafter Beifall), welche von
neuem die Well in Erstaunen setzte, und Ihrer Spitze, unserem
obeiften Kriegsherrn, er . Majestät unserem allergnädigsten Kaiser
und König (Ledhaster Beifall), dem wir doch bei aller seiner Ine-
densliebe in erster Linie die Schärfe unserer Masten verdanken,
welche die zuverlässigeHoffnung und die feste Zuversicht unseres
Volkes beoründet hat (Beifall) Unser herrliches Heer, unser Bolk
in Massen zu Wasser und zu Lande und sein oberster Kriegsherr
Se . Majestät der Kaiser und König leben hoch! (Das Haus und die
Tribünen stimmen dreimal in diesen Nus begeistert ein.)

Präsident Dr. Gras von Schwerin-Läwitz schließt daraus um
3 Uhr die Sitzung.

Da» Herrenhaus.
Nach Schluß der Sitzung des Abgeordnetenhauses trat da»

Herrenhaus zu einer kurzen Beratung zusammen.
Nach der Eröffnung der Sitzung unterbreitete der Vizepräsident

des preußischen Staatsminisleriums Dr. Delbrück  dem Hause
die Kriegsvorlagen und gab ihnen dabei eine kurze Begründung.
Die Ausführungen deckten sich im wesentlichen mit denen im Abge-
ordnetenhause. Lebhaften Beifall fand wieder Dr. Delbrück, als
er die Zusicherunggab, daß die » riegsschädenin Ostpreußen rasch
und ausreichend geheilt werden müssen. Die entschlossene und ein¬
stimmige Bewilligung der großen geforderten Summe ergebe die
große Stärke des Staates und seinen festen Millen zunt Sieg. Und
ich bin fest überzeugt, daß auch Sie diesen Millen bekundenwerden
durch eine einstimtltigeAnnahme der Vorlage. Die Bewilligung
dieses Kredits wird auch der ganzen Welt zeigen, daß wir ent¬
schlossen sind, das Schwert nicht eher aus der Hand zu legen, bis
wir einen dauernden Frieden errungen haben und davor gesichert
sind, daß wir nicht wieder überfallen werden, wie wir es In diesem
Sommer erleben mußten. (Lebhafter » eisall.)

Die Vorlage wird hieraus en bloc einstimmig angenommen.
Damit Ist die Tagesordnung erledigt.

Alterspräsident Aras Wedel - Piesdors:  Noch nie Ist das
Herrenhaus in so schwerer Zeit zusammengetrelen. (Die Milglieder
erheben sich von ihren Plätzen.) Das deutsche Volk ist eines der
friedfertigsten aus Erden. Der Krieg hat eine Wirkung geäußert,
aus die wir mit Stolz zurückblicken. Das deutsche Volk hat sich
wie ein Mann erhoben. Es hat allen Parteihader von sich gewvr-
fen. Mit besonderer Freude erfüllt es uns, daß der ruhtztreiche
Ueberwinder Antwerpens ein Mitglied des Herrenhauses ist. (Bei-
fall.) Mit Gottes Hilfe werden wir einen Sieg erringen, der uns
Deutsche vor künftigen Uebersällen sichert. Der Alterspräsident
schließt mit einem dreimaligen, begeiftert oufgenommenen hoch aus
den Kaiser, das Heer und die Marine.

Stellverlretender Ministerpräsident Delbrück  verliest daraus
die königliche Verordnung, wonach der Landtag bis zum 9. Februar
nächsten Jahres vertagt wird.

Gemeinsame Schlußsitzung beider Häuser.
In der gemeinsamenSchlußsitzungbeider Häuser um 4 Uhr

verlas Blzepräsldt.tl des Staaksminlsteriums Delbrück  nod )mais
die Vertagung»»»»» , worauf Präsident Aras Schwerln-Löwstz mit
freundlichen Wünschen aus ein frohes und gesundes Wiedersehen
im nächsten Jahre die Mitglieder entließ.

v Hu? den heutigen Berliner morgenblüttern.
Berlin.  Zu der gestrigen Preußischen Kriegstagung sagt

das „Berliner Tageblatt" ) lieber die praktische Seite der Tagung
hinaus ragt die einmütige Bekunduitg zum Siege. In beiden Häu¬
sern send sie ein stürmisches Echo. Als im Abgeordnekenhauseder
Präsident znm Schluß seiner Ansprache das Volk in Waffen und
seinen Kriegskterrn hochleben ließ, durchbrattske vielleicht znm ersten
Male Im Preußischen Parlament ein donnerndes Hurra das ganze
Haus, dem sich auch die äußerste Linke nicht verschloß. E» war
eine vaterländisck,e Kundgebung, die nicht mit dem Tage verwehen
wird.

In der „Vossischen Zeitung" schreibt der Abgeordnete Poch
nicke) Von neuem hat sich deutscherOpfermut und Slegeswtlle
glänzend offenbart Gewaltig war die Summe, die das Staats
Ministerium forderte, ungewöhnlich die Vollmacht, die es bean
spn-chte. Aber die Bolksvertretung gewährte beides In der lieber,
zeugung von der dr.ugenden Notwendigkeit, hier im großen Stile
zu helfen.

Die „Tägliche Nundschau" tvünschl, daß die Kraft vaterländi
scher Gesinnung auch bet der tm nächsten Jahre notwendigen, viel
leicht lUngeren Tagung des Parlaments anhä» und selbst bei der
Erörterung von Einzelsragen eine verständnisbereile Bersehrssorm
zwischen den einzelne» Parteien zeitigt, nach der sich der bessere
Teil des Volkes von jeher gesehnt habe. Ob die Bekundung der
Sozial!emokrate» am Platze gewesen sei, darüber könne man ftrei
len. Jedenfalls seien die sozialdemokratischen Wünsche leidenschasts
los und in sachlicher Form oorgetragen worden. Anoe.rerseits
wäre die 'Wirkung der Sitzung ohne das Sonderverhalten der So
iialbemr traten nach außen hin von noch größerer, moralischerInrchschlaaskrast gewesen.

Berlin,  23 . Oft. lieber die Einführung von Höchstpresen
für Gelrede durch den Bimdesrat sagt die „Bossische Zeitung")
Spüleftette Ende nächster Woche dürste der Beschluß gefaßt werden
Dte ganze Angelegenheitwäre leichter gewesen, wenn man sich so,
fort bei Kriegsausbruch zur Festsetzung der Preise hätte entschlie
ßen können, denn damals bestanden die immmlen Prelle und Ver
hält» Ile. — In einer gestern stattgesundenen Sitzung des Prenhi
scheu Städtetages wu.de beschlossen, die Reichsregterung zu er.
suchen, recht bald auch an die Festsetzungvon Höchstpreisenfür
Kartosse'n heranzugehen.

ttaffauiftie Nachrichten.
* lieber die Tätigkeit des 13. Armeekorps  wird bekannt,

daß es seit dem "3. September starken feindlichenKräften gegen
über gestanden hat. Der Feind verteidigt zähe seine Positionen,
doch gelang es den Truppen des 13. Korps, 21 Orte In der Um
gegend, die der Feind besetzt hakte, zu nehmen. Am 2. Oktober
kam es zu einem besonders hartnäckigenKampfe, in dem unsere
Truppen die Stellungen der Franzosen erstürmten, zwei Fahnen
erbeuteten und zahlreiche Gefangene machten. Am 5. Oktober
traf der R a i se r bei dem Generalkommando des 18. Armeekorps
ein. Er äußerte sich, wie schon gemeldet, sehr anerkennend über
dessen Erfolge. Der verpslegung der Truppen auch In der vor
»ersten Linie vollzieht sich ohne Anstände jeweils bei anbrechen
der Dunkelheit. Sie ist hinreichendund gut.

'Falsches Geld!  In Mainz wurde ein gefälschter
3 Mark -Darlehnskassenscheitt mit der Nr . 113 935 angehalten. Der
galschschein ist ans photographischem Wege hergeftellt und Vorder,

und WMfrtir oufelnanDergeKeM. — AüU falsch« SS Uftf.-Wiuuv,
aus Blei gefertigt, wurden in Mainz in Verkehr gebracht. Es Ist
also Vorsicht angebracht.

* Bus dem Bericht über die Lage des Arbelkee
markte » In Hessen , Hessen - Nassau und Waldeck

nt September  1914 , erstattet vom Mitteldeutschen Arbeite«
nachweisoerband entnehmen wir tolgrnbes: Gegenüber dem Vor¬
monat Ist aus dem Arbetlsmarkt eine Besserung eingetreten, die aus
eine Neihe von Gründen zurückzusührenist. Zunächst erfuhr der
Andrang der Arbeitsuchendeneinen Nachlaß infolge der Einberu¬
fung weiterer Jahrgänge des Landsturmes und der Einziehung ei¬
nes Teiles der Mtlilärpstichltgen. Ferner ist es, namentlich infolge
Maßnahmen staatlicher tut» kommunaler Verwaltungen gelungen,
einen Ausgleich innerhalb der verlchiedenen Berussgruppen her-
beizusühren. Eine Belebung des Arbeiismarktes Ist auch eingetre¬
ten durch Vergebung von Miltiärarbeiten in größerem Umfange,
jo zwar, daß in einer Neihe van Fällen Mangel an Bewerbern
vorhanden war . Schließlich hat sich auch die Industrie von der
ersten Bestürzung in dem Mobilmachungsmonat erholt und Hai
wenigstens teilweise die Betriebe wieder ausgenommen. In den
Metallbranche haben eine Anzahl Betriebe, die Anfangs August
(eschlilsen hatte», wenn auch t» beschränktemUmfange, die Pro-
iuktlon wieder ausgenonnnen. In der Holzindustrie ist ebenfalls
eine Besserung eingetreten. Ii » Nahrungsmittelgewerbe machte sich
die Einschränkung des Brotkonsums und der Weißbäckerei bereits
bemerkbar Im Braugewerbe wird die Lage im allgemeinen als
verhältnismäßig günstig bezeichnet. In der Tabakindustrie haben
sich ebenfalls die Verhältnisse etwas gebessert. Starker Mangel
herrschte an Militärschneidern, wähcend aus den Maß- und Kon-
jektiansgeschästenfast gar keine 'Nachfrage »ach Gehilfen »»»lag.
Mangel herrschte an manchen Orten auch au Schuhmachern. Die
Lage i u Baugewerbe war etwas besser als in den Vormonaten.
Zeitweise herrschte Mangel an Maurern , Zimmerleuten und tüch¬
tigen Erdarbeiter ». Schlecht war der Geschäftsgang für Maler
und Meißbinder. Bei den Buchdrucker» war auch im vergangenen
Monat die Arbeitsmaektlage schleck)!. Im Buchbindergewerbewird
voraussichtlichdie Zahl der Arbeiter vermindert werden. I » der
ckiemischen Industrie war das Inlaudgeschäst befriedigend, so daß
die Aussichten für die Zukunft nicht ungünstig sind. Im Gast-
wirtsgeweibe machte (ich naturgemäß die allgemeine Lage ungün¬
stig bemerkbar Für die ungelernten Arbeiter war im allgemeinen
die Arbeitsmarktlage nicht ungünstig, insbesondere wurden fast in
allen Städten Natstandsarbe.ten eingerichtet, wo ein großer Teil
Unterkunft fand. Auch bei der Post, bei den Staatsbahnbaute »,
bei der Trambahn und bei den Keltereien fanden viele Leute Be¬
schäftigung. 'Auch für Jugendliche, Ausläufer und Packer, war der
Geschäftsgang gegenüber dem Vormonat besser. Mangel herrschte
an dauerndem landwirtschastlichem Personal, z. B. an Pserdeknech-
len. Tagelöhner waren stets genügend vorhanden, wenn auch
allerdings altere Leute. Alt) dem weiblichenArbeitsmarlt ist bet
dem hausperfonal im allgemeinen die Zahl der Stellensuchenden
gestiegen, die Zahl der Aufträge ist gegen das Vorjahr gleich ge¬
blieben. Es herrscht immer noch Mangel an gutem hauspersono '..
Sehr schlecht war dagegen die Beschäftigung für gewerblicheAr-
beiterinnen, Schneiderinnen, Näherinnen, Modistinnen, Fabrik-
arbeiterinnen. Die Einrichtung von Nähstuben und Strlcksluben
Hat an einigen Orten für bie Linderung der Not gesorgt. Ebenso
wurden in einigen Orte» Notstandsarbeiten für Frauen eingerich¬
tet (Strickarbeiten). Durch Aufträge an die Privatindttstrie sei-
tens der Militärverwaltung konnten auch dort Arbeitslose unter-

Sebracht werden. Am schlimmsten dürste die Lage zurzeit stir dieiabrikarbeiieriitiien sein, die auch für die eingerichteten Notstands-
arbeiten (Strickarbeiten und Naharbeiten) nur in beschränktem Um¬
fange in Frage kommen.

Wiesbaden. Der in vielen Kreise» wohlbekannte frühere
Iheaterlekretär und Kassierer am hostheater, Herr Nechnungsrat
Meder, feiert heute feinen 70. Geburtstag.

— Den Heldentod fürs Vaterland starb Landrichter Dr. für.
Ernst grobenius von hier, Leutnant der Nes. im 4. Garde,Regi¬
ment z. g.

Der tm ersten Stock des Rathauses mit dem Putzen der
Fenster bekchäsifgte 42 Jahre alte Ioles Kaiser stürzte von der
Leiter in den Hof. Er zag sich dabei emen Schädelbruch und einen
Unterarmbruch zu. Sein Zustand Ist ernst. — Nach einer wei¬
teren Meid,tng ist der Verunglückte im Krankenhause kurz nach
seiner Einlieserung gestorben.

Oestrich. Aus Veranlassung der Landwirtschaslskammerfindet
Sonntag , den 25. Oktober, nachmittags 3 Uhr, in Oestrich eine Be¬
sichtigung der dortigen Heu. und Sauerwurmbekampsungsversuche
statt. Alle Interessenten sind eingeladen. Zusammenk'tnst am
Hotel Steiiiheiiner.

Die Rheinbrücke bei Rüdeshrlm geht mit Riesenschrittenihrer
Vollendung entgegen. Die 'Arbeiten aus beiden Rheinusern machen
sehr schnelle Fortschritte, ebenso der Bail der eigentlichen Brücke,
ja daß man nnnimmt. daß im Frühjahr der erste Zug die Brücke
passieren wird. Bi» zur vollständigen Fertigstellung der Bauten
aus dem linke» !3heinuser bis zur Nahe, der Geleisanlagen usw.
dürste mindestens nach ein t eiteres Jahr vergehen. Die veran-
schlogte Bauzeit wird zweifellos genau eingehalten werden können.

■IlarM aut dir Umgegend.
Mainz. Die Stadtverordneten bewilligte» für die durch

feindliche Einfälle heimgesuchten Einwohner Elsaß-Lothrlngens
5000 Mark. — Für die Errichtung einer Ammoniaksabrik im
Gaswerk wurde» g? GL) Mark bewilligt. — Für den Ausbau der
hilgerltraße in Amöneburg  mürbe der 'Ankauf von Grund¬
stücken genehmigt.

Mainz. Ein schwerer Unglückssall ereignete sich im hiesigen
Zeughause. Dort sind Soldaten mit der Reinigung der vom
Schlack,Iselde eingetrvssenen Masse» beschäftigt. Vielfach sind die
Gewehre, deren Schlösser meiftens eingerostet sind, noch geladen.
Sie werde» dann in den Zeughäulern und Werkstätten entlade»
und gereinigt, hierbei geschah es. daß ein geladener Karabiner
beim Oefsnen sich entlud. Die Kugel traf eine» in der Nähe arbei¬
tende» Landwehrmann aus Gießen so unglücklich in den Unterleib,
daß er trotz sofort vargenommener Operation bald daraus starb.
Der aus lo traurige Meise verunglückte Wehemain ist 36 Jahre
alt, verheiratet und Vater van 4 Kindern. Der traurige Fall ist
aus keinerlei Verschulden, sondern lediglich aus einen unglücklichen
Zufall zurück,„führen. Der mit dem Reinigen des Karabiners be-
schäfiigte Soldat wurde selbst an der Hand durch die zurtickschlagende
Patronenhülse erheblich verletzt.

Darmsladt. hier kamen wieder 200" Gefangene an. Es be¬
finde» sich auch eine größere Anzahl belgischer, nach gar nicht ein-
gekleideter Rekruten Darunter. Sie- kante» alle nach dem Ge.
sangen-nla"er aus dem Griesheiiner Truppenübungsplatz.

Dcrmifdjtcs.
Wollene Unterkleidung für unsere Mannschaften im Felde.
3« letzter Zeit ist in der Presse wiederholt zu Einüeserungei,

von warmem Unterzeug als Liebesgabe» ausgesordert worden,
um unsere im Felde stehenden Soldaten damit auszustatten, hier¬
durch wird der Glaube erweckt, als ob die Heeresverwaltung nicht
genügend für warme wollene Unterkleidung zum Schutze in kalter
Jahreszeit sargt. Dies ist jedoch nicht richtig. Es erhält vielmehr
im Winter jeder Man») ei» wollenes Hemd oder eine wollene
Unterjacke, zwei Paar wollene Socken, einen Kopsschützer oder ei»
Paar Ohrenklappen, ein Paar Pulswärmer , ein Paar Tuch, oder
gestrickte wollene Finger-handschuhe, eine Unterhose ans Walle
oder Vaumwollstoss) jeker Mann der Fußtruppen außerdem eine
wollene Leibbinde. Alle unlängst Ins Feld geschickten Mannschas.
ten wurden vor her Absendung hiermit ausgerüstet. Den bereits
längere Zeit im Felde stehenden Truppenteilen sind diese Stücke
nachgesandt worden. In der Heimat werden weitere Beltände
bereit gestellt, damit de» Truppen aus Ihre Anforderung sofort



Brfaft für unbrauchbar gewordene Stück « zugeland « « erden kann.
Ganz unabhängig davon werden die Liebesgaben ein » stet» will¬
kommene Ergänzung dieser Ausrüstung bilden.

Im Sesangenenlager von Döbeiiiz.
Berlin.  23 . Oft . Die Pressevertreter der am Kriege unbe¬

teiligte » Staaten haben gestern nachmittag auj Einladung des Aus-
knalligen Amtes das Gesangeneniager i» Düberitz besucht, e- ie wur¬
den hier vom Kcmmundantcn des Lagers . General n. Loebell . ve-
grüfit . Ein Piajor unterrichtete die Gaste über dos . was sie ieyen
sollte», lind dattti begatt » der Rundgmig . I » Döderitz sind au »-
iäilietzi ch Eitglünder , etwa 4UU0 an der eZahl. lintergcb .racht . Zlier-
untcr besindett sich, nne die Herren mit einiger Belustigung oer-
»ahtitktt . glitt Matrosen , die <»r Berleidigung Antwerpens vo»
Englend beiübergeschlekl worden tparen . Der r .»g aber , der st»
btachle . hielt uni einer Liaitvn . die bereits in deutschen Handen
war . t.ttd so dursle » die Engländer gar nicht erst ausi,eigen , son¬
dern in dein gleiche» xZuge. de» sie an der Küste bcstiege» Hallen,
landetet ! sie in Döderitz . Pie Besucher begegnete » nur gcsiinden
Lei .tc», bcsanden sich doch gestern nur 4 Engländer nn Lazarett.
Bierzig Mann waren nur als rec-ierkrank gemeldet . Die n»s-
märtigen Herren fitllieii fest. du -, die Elesangenen mit giitenr siiimvr
sich in ihre Lage gejiigt haben »»d da einige unter ihnen aller.
Hand künstlerische Begabung besitze», so bereiten sie sich mancherlei
ltiiic,Haltung . Die Wnilcrbaracken sind >ci,l voliendet . bisher
waren die Leute in Zeiten unlergebracht . die aber , wie der Ge
lundhcilsuistaiid erwies , geiiligenden Siitug boten . Die Baracken
landen die rückhaltlose Bewunderung der Journalisten . Ati»
tzstieben sie mit de», « ewutztsein . dich die wilden deutschen . Bar¬
barei ' " selbst jlir die Angehörigen ihres gratzten und erbittertsten
Feindes die gleiche Sorge tragen , wie für ihre eigenen Angehor,.
gen , damit alle gesiind imö „ „ geschädigt , soweit cs in , menschlichen
Bern .ögen liegt , hcimkehren.

«ssw». Da , ftellvertretenb « Beneralkonimando de, 7. Armee-
»orp « teil « mit . oon der allgemeinen Einberufung des Landsturn,»
im Bereiche de» 7. Armeekorps werde nach wie vor abgesehen , da

, di« gewaltige , noch zur Bersügun « . stehende Anzahl von Rekruten
lind Landwehrleuten dies nicht crsordcrt unb bisher nicht , einmal
alle sich sreiwiilig nieldenden Landslunner »ingestellt werden kann-
ten . Rur Ossiziere . Lanilntsossiziere unb Angehörige oon Zentral
truppen werden in geritigem iliiisange einberufen und auch nur
»ach Bedars.

«ine oeNi'che eNultcr . An ihren Lahn , der vcräNi 'idct im
Feiblo. a - ' tt i .ent . schrieb eine Mutier : Mein lieber Junge . ES
sieh! schlecht aus . aber habe 'Mut ,„>» vertraue aus Gott . Ich
britiflc dein U!atcritv ..bc oIUs . '.uns id) besitze, meine drei Minuor.
die ich mit Mühe ohne eitern Later , der uns allen so ruh genom¬
men wi rde , erlogen habe ' was das sur mich jesü herstt, >n dicscr
Zeit ! Ader ich baue auf ihn . sollte er es anders mit üuch veschiai
sen haben , dann werde ich mich trösten müssen mitw  vielen an¬
dern . Also habe Mut . sei tapfer für Deinen Ztatser unb Deut
Laterlund . so lange c» geht . Lei viele , viele Male gegruht von
Deiner Mutter . — Sv lange es nach solche Mutter bet uns gib .,
braucht uns nicht bangewerden,

i hindenbura als Ehrenbürger von Allenstein . Cn einem be-
merkenswerten Dankschreiben aus Aniah seiner Ernennung zum
Ehrenbürger oon AUenstein sagt .hindeiibnrg unter anderem:
„Stets will ich gern AUeniteins gedenken als des Ortes , in dem
die grundlegenden Ideen zur Schlacht an den masurischen Seen
entworseir wurden ."

i Mittwochhl. Messe zu Ehren der immerwährenden
Donnerstag Engelamt.
Freitag hl . Messe sür den 1' Pfarrer Rudolf Rolle.
Samstag hl . Messe zu Ehren d. M . G . nachmittag » von 5

j und abends 8 Uhr ab ist Gelegenheitzur hi. Beichte. Abe
7.30 Uhr Schluß der Roscnkranzandachten.

St llillanr - Kapelle Valdstratze.
Sonntag , den 2». Oktober 1S14.

Lormittags 7 Uhr Frühmesse . 10 Uhr -Hochamt mit Pro
Rachmittags 2.13 Uhr Rosenkranz -Andacht zur Erstehung x--
glücklichen Anvganges des Krieges . 4.30 llhr Versammlung
Jungfrauen Bereins.

Donnersiag . abend » bald 8 Uhr . lZtiegs -Bitlandochi.
1 Hl . Bcichle : Samstag 5 Uhr . Sonntag morgen 0.30 Uhr

An Wochentagen ifi die hi . Meffe um 7.10 Uhr.
Montag . Mlllwoä , und Freiing ist Schnigoliesdirnst.
Lonnlng nach de», Hochamt isl Borromoeus -Berein.

mjiimi . iii . iii nrnmn

Anzeigen-Teil

. « , « klehen»e « erfonen «n,sieden st« der Unterhaus,-
chrer gnmilten!

Dantes Allerlei.
». »er Schlosser Johann « säl «ner geboren Nr» to. ibeb

»07» «u Nürnbera .r. »er Ärboin-r Edristinn Stengel . gedsren Kit 2S.ma. f UTÜsie tfUtiUl(tl. Klin

Ein Besuch bei den Wilden.
Roll erd NM.  25 . Oll . Der Berichterstatter der ..Daily

ffllail ", der dos Lager der Inder in Frankreich befuchi Hai. meldet:
Es war eine lalle 'Rocht. aber man Halle den Indern eine Extra-
decke gegeben and fo fiihiten sie fich wohl Im Lazarett des Lagers
war kein Kranier . Wir weilte » am längsten in der Mille der
Liihs Diele trage » einen eiierncn Reifen um den Arm , zum
Zeichen, dast ,ie „eiserne Birinner " find . Wir haben dann amt , d:e
ahibiu und Pa,Hans besticht Sie find einander sehr ähnlich und

.find richtige Raiurkinder . Ihr Berirauen zu ihren Ossistercn .il
rührend und ohne fie wurden fic ganz railos daflchen Man Hort
fie öfters zn den Offiziere » sagen : . Ihr seid mein Balcr und
meine Muttert"

Siesten . Ans den Heiden letzien hiefigen Märkten waren Kar-
,offein nicht ongefahren . Die Landwirie und ständicr blieben Bietzen

i fern und erflörten der Stadt den Krieg , weil d» Bürgermeisterei
einen .Höchstpreis oon 3 Pfennig pro Pfund in, De .aii angeietzt hat.
Die Landwirte und Händler nus dem Hüttenber «. der Rabenau
ufw . bringe » nunmehr ihr Karlofieln i» Frankfurt a . M . znm

^ " ^Stefkia . Pfarrer Franck . der in Sletti » einen Aufsehen er.
regenden Bortr .r» gehallen hat und nerhaftet worben ist. stammt
»iä )t an » Stratzburg i. E .. sondern au » Strasburg in Wcftpreutz -'n
und fall Anhänger einer religiösen Sekte fei» .

cefvzl». iEtr. Li Dos Reichsgericht" rwars die Revision
der Rosa Luxemburg gegen das von der Frankinrtcr istrofkainnrer
gefüllte Urteil , dos auf ei» Jahr Gefängnis gelautet Halle.

vember 1K70 , » Wiesbaden
3. der Schioifer Wilde im Meuer,  geb . »0 M »I 180t

Biebrich -»nicht in ihtldeu ermnieiu
4. dte ledtge Kniburina Ooilinann, «eb am f7 Sr

1887 dierielbit ,wegen Einziehung der UnlerdallSpsttchi
ibre Kinder :.

h. der Taglöbner Jakob Döhren,  geboren am 3. Mai.
zu Nierlirm . . . . . . .. , ^ I

6 . da » Dienstmädchen Marin Pflüger, «cd . am 27. »
1887 zuGätttngen iwegen Eniztehuna d. UmcrhnttiN -.gr ril
für ihre Kinderi.

Wir bitten um Ermittelung der « ufenchaltbuerbeitmifel
Mlttellnng hierher . ■

Biebrich teil 41. Okiobrr 1014 Der

Vürgerverei» E. v.
Aus einem Brief Sven hedin ».

Einem Brief Sven i')edins von der deutschen Westfront vom
5 . Oktober an einen Freund in Schweden , der im Stockholmer
Astoi ' blad erschienen ist. entnehmen wir nach der Post folgendes:

Du weißt , daß ich vom erften Tag des Ltcieges an keinen
A u n e n b 11,t a in '21u s gang gezwei  j e l t habe Daß es
eine barte und schwere Arbeit sein werde , eine solche ttebermacht
zu Incduit , das tonnte man vmansfehen . Aber legt , seitdem im
mit eigenen Augen so viel gesehen habe , und jeildem ich imch mit¬
ten im Zentrum der Angüsse befinde , verstehe ich klarer als je.
d a tz t a s d e u l j ch e B o l k . d a s f ü r s e i n D a s e t n k a m p s t.

^ ^ ^ lcberall berrscht bewunderungswürdige Ordnung . Richt einer
von den unzähligen Truppenzügen verjagt , keiner braucht zu fra¬
gen . Feder Mann weiß seinen Plag und sein PsUcht . ^ »e oft hat
man die Deutschen wegen ihrer pedantischen (üründitchkeu schelten
Horen ! mr bei der Front sieht man jes.t die Borteile . Alles ' st
schon, seit Fahren fertig . Schvn in Friedenszeilen war es be-
summt , wie viel Sicherl )'.' itsnudein , Verband oder Gramm von
Medikamenten in den verschiedenen Haften in einem Lazarettzug
ivrtaeschickl werden sollten . Fegt geht alles ruhig und sicher wie
ein Uh ' wert . Eine Reise wie die meine , von Berltn nach den
ArriUeriesteUungen . unter Schrapnell - und Äranlseuer . bedeutet na
türlich ein unerhörtes Ereseendo . '2lber die Ruhe , die pslichtersrn
lung . die Znversicln isl überall dieselbe . Bon einem Beobachtunys
plan vor l t  Artillerie habe ich durchs Telephon mit emem Major
i.n Schützengraben gesproci)en, der bloß einen knappen halben Hno-
meter oon dcn anstcrstcn ironzöfifchc » Schührniinien entfernt war
Er fprach niä ' t vlotz mit oerjeiben Ruhe wie wahrend eines 'Ma¬
növers , sondern auch mit Lunwr . lind doch konnte er leben Augen
blick oon einer Kugel getroiscn werden . Der crflc Etappenweg
den ich im Anlomobii fuhr , war vier Stunden lang . Er war van
von Prr -vianl - und Wuinttonskolonnen . Kaum ist man knapp an
der Spihe einer Kolonne r-orbeigejahre ». so ' st nian schon am
Schiutz der näätsten . Ich, sprach den , begleiiendc » Ostiper meine
Bewanderung ans . und er anlworletc ruhig : ..Wir haben
fünfzig E I g p p c n w e g e . e b e n f o vo l l v a n Lebe n
und Material wie diefen hier ." Und trotzdem merti
man keine Spur von llcbeiansteengungen in Deutschland . L.arum
verflehi man auch, das, Dcaischiand siegen i»ujf.

In cmgegengeletzier Richtung , von der ,iro »> noch ricniich
fand , gehl rbeniaiis ein genniliiger Strom : das find die Berivundc
len tie aepilegt werden i.nd ihrem Lande erhalle » werd - i: ioilen.
und die Geinngenen . J -' tz! schon bezi-iern sich die Mefangenen an
mindestens Ntt ' -ltz, Mann . Ich habe geichcn . wie ste behandeil
we -den . und ich habe mit mehreren Hunde,len franzofifchcr E>e
fangeinn griproän -n. Lime Ansnahnie iprechcir fie mii Dankhar
kett von der milden und hmnanen Behandlung , die fie erfahren
Sie belonime » dieselbe Iriiliigc . warme Rohrnng wie dw Deal
lchen Juli beule habe ich ein Lage , besucht, wo sranzostiche Ge¬
tan, » ne ihr Eisen feidfl bereiien durften , - ie haben gebeten . „ lehr
Griminchen und weniger Fleisch in ihre i- appe zu bekomme ». Da¬
ist ihnen ohne weiieres gea ' ahri worden . Kein Wori der Kinge
bade ich bei den Franzoicn gehört . Alle sind zufrieden Mid floh
Diese Han .nne B, !iandiang halte grvtzes Erstaunen bei den franzv
fischen Solbale » heroorgernfcn . Sie hatten etwas linderes erwar-
«-. ( Mit Eiitriiflung habe ich in anslandiichen Zeiinngea geleien.
datz die französischen Gefangenen von den Dcnlfchen mit 5,ar e bc-
hani -elt werden Mit meinen , Ehrenwori kann ich dafür bnrgrn.
hast diese BehanpfiNigen Lügen sind, hinter den dem,ehe » Feuer-
link ' ,, isr das Leben leincs einzigen „ ranzvsen in Gefahr - lowctt
,o in n enichiichcr 'Mach, ftrhi . es zu retten . CWh•»«•»e einen bcat;
chen O iiiier kennen geicritt . der schlecht von Frankreich gesprochen
hatte . Deutschland hätte nie ein D o rf auI F ronk-
reich , Erde g » gerührt , keine Kugel » der die
Grenze gesrhick, . sniis > S , - ichl gegen de » eigenen
Willen da st > geztvu >igen worden wäre.  Leutschland
bat nie ctwc.v anderes verlangt , als mit seinem Nachbar in Westen
in Frieden leben zu können.

Lücherschau.

Der « efundbrunnenkalender de» Vüeerdunde, . Bering Call-
wey in München . Eben erscheint der 8. Jahrgang diefes ..besten
aller Boikskaiender " . wie er von strenger Kritik genannt worden
ist. und wir sind überzeugt , datz auch der ..Gesundbrunnen ISIS
feinen nlien Freunden viel Freude bringen und zu den allen Leier»
laniende neue erwerben wird.

Ala » mutz man vom drulschen Kriegsherr misten ? Ein kiel
nes . über >00 Seilen starkes , ollgemeinoerfländliches Heftchen des
Hauplmann Heist ..Was jedennan » vom deutschen Kriegsheer
wiffen mutz !" (Berlag (äerhord Sialling . Oldenburg i. Gr .. Preis
30 Pfg .f gibt über dies »lies den, Laien vorzügliche Auskunft.

In , Bering für Kunst »nd Wiffenfchaft Albert Otto Paul.
Leipzig , crschie» mit Karten vom Kriegsschauplatz rin Handatlas,
d ' r bübsch und dauerhaft eingebunden , bequem in der Tasche zu
tragen ist. Gcograpiniche und miiiiärifche Angaben sind dem
'2ulas bcigesügt und machen ihn zu einem sehr interessanten Rach-
fchiagewerk . Der Preis beträgt nur 75 Pfg.

Die Geschäftsstunden in der Abteilui
sür Wohnungs - und Mielwesen

sind während der Sommermonate Dienstags
jjwttags nachmittags oon7- 8 Uhr.

Zur wohnungsanmeldurlgen und Nachfr,
liegen die Linzeichnungrbücherwährend der gar
lager in der Gi-schäsirstelle offen.

Anteil . IPt Mnm-  u . Mm \n

Leitung : Guido Reidier . verantwortlich für den redakilonellen
l ' il Paul Sorfchick. für den Reklame - und « nzergenlell . fowle für

* den Druck und Verla « Will, . Holzapfel , IN Biebrich.

Kirchliche Nachrichten
irvflmiM im man

Lvangelfsch « Kirche.

Sonnlag . den 75. ONober 1014. - 70. S . nach Irin.
Hanpl -Sallesdionfl iHanplkirchc , Herr Pfarrer Serbert Beginn

des Läuiens 0.45 Uhr .des Gollesdien ies n:n 10 Uhr . Gingt . 2M
i'ianptl . 284 . Text : Psalm 37. 7. Rach der Predigt Ld . 284, a.

h >mpl -G ° ttesü >enst (Oranlcr • Gedächtnis , Kirche) Herr P !" r -"
Kiibler Beginn siehe oben . Eingl . 33 . sraupil . „00 . Text:
Matth , i!. 1(1 Rach der Predigt Ld . 200 . 0. Schiutzi . >28. 5 » . «.

«vlicshienst auf dcr Alaidfitatze . Hcrr Psarnr Siahi . Eoange.
Gemeindehaus . Eingi . >>" . iiaupll . 283 . « chlutzl. i2.>. L»

Kinder -Gvltesdicnst um li Uhr iHaupikirche ) Hcrr Pfarrer « lohi.
Lieber >33 und 234 . Tex, : Matth . 22. l - 14.

Evangelischer Männer - und 3üngl >ng »-vereit >. Blblifche Be-
sprechung nachmittags 4 llhr im Diakonissenhenn . Text : bphes.

Evangclstcher Sonntags -Verein fungcr Mädchen . Berfammiung
mn 4.30 Uhr >» !8a >hausstratze Rr . 57 . . . ,

»ibestlnndc abends 8.3» Uhr Im Saale des Diakonstfciihetm, . Herr
Pfarrer Stahl . „„ ,

Porbereilung zum Klnder -Goltesdienst . .rreilag . de» »3. Oktober,
abends 8.3ii Uhr . im Saale des Diakontffenhcims.

ccichenbUierdienft

von Sonntag , den 25 . Oliaber . bis einlchlietziich SaniSlag . den
31. Oktober 1914 : L Heuser , geidstratzc.

KoTbuchdruckerei und Zeitunpsilag
6UID0 ZEIDLER

Biebricher Tagespost ==
Fernsproch -Anschluss 41 n GogrOndot INI

Kaufmännische und gewerbliche

Druckarbeiten
Modern », einfache bla hochfein » Ausstattung
8chwarz * und Buntdruck :: Billigst» Prcl »»
Muster zu Diensten :: Schnellst » Lieferung

Anfertigung und Lieferung sämtlicher
Geschäftsbücher nach jedem Muster

Lieferung von lithographischen Drucksachen
d»»vnv,r »Vi,N,o -.V»rlodaog, -. i:if::»öun»»>>»tt,oa, >».

In «aubtrslor AmfUhrung.

miiwj n ww n  in ii n wm inw»

WehllKAgS -MklMlUt » « , » |
iJMTTiniiiniriMiiiMHiiyui

Ein febäses dimnei

SL Mar1en -VI <nrkfeche.

rirorii lLvL'11 >1> IL-I141L" -
Hier an der Front ist cs nicht fchwcr auszurechnen , ŵer ^0

erst weichen wirb . z>ossnungslvs scheint auch dieser ^ srctt sur
Gegner Dculichiands zu iem . wenn man steht, wie le:ä,l Druifch-
!a :,d estie iniandifche Anleihe oon fünf Milliarden Oiifbrmgen kenn
Es ist meine lieber ,eugung , Mid ich habe esovnhervorragr »dk>,
Deatichrn gehört , datz dieselbe Summe ZN ftöcr Jlnt -» Deutich-
land abermals anszubringen wäre . Denls -Hiand ist »» erhört reich.
2 e u t i ch i a » d b e e n d e l d e n K > i c g n i,h I e h c r . a >s b >s
e » ln allen Fronten gesiegt hat.

Sennlag. den 75. VNoder 1914.
Vormittag « 5.30 Uhr Beichlgeiegenheil . 7 Uhr oruhmeste . 8 .30 Uhr

Kindern, °„ e mit Predigl . 0.45 Uhr H°ä,o »i> mit Pred gt.
Il 15 Uhr MiUlürgoiiisdienst mit Predigt . Nachmittags l .30Uhr
Rofealranzandachl . Abends 8 Uhr Jüngiingsverein.

Täglich 8 Uhr hl . Messe in , Marienhans.
Täglich 0.30 Uhr und 7.15 Uhr hl . Meile in dcr Psarrlirche.
Dienstag , Danners -ag »nd Samstag 7.15 Uhr ist Sä >ulgoties-

dienst . ^ .
Dillwoch : Bcttag >»» baldige stcgreichc Acenmgung der Kriege ».

Bormiltags 0 30 Uhr Ausictznng des Ailerhciligsic ». Während
des Tages find stille Beifinnden . Abends 8 Uhr fcicrl . Schiutz-
anbart I.

Bcichtgelegenhcit ist täglich morgens 0.30 Uhr und sametag nach-
mittags von 4.30—7 Uhr und 7.30 llhr.

Hebet die Brauchdarfeil von Sonilälshunden gehen die An-
stchicn auseinander . I » de» Kreisen der Züchter die,er Hund«
,ß man aber von deren Brauchbarkeit überzeugt . Cme Biebrich »k
Dame , die Ich sür diese Zucht inlcressierl , erhielt »ein Deutschen
Berel » sin Sanikitshundc i'Mcidcsteile Kastei » ein « rt,reiben . »>
dem cs steitzl: ..Rach dem Feldpostbrief eines Führers einer
Gruppe sind von 4 Hunden an einen , Abend nicht weniger ois
IS zum Teil sehr schwer verwundete Soldaten gesunden worden.
Diese hatten , da sic bereite 1 v, Tag vergeblich aus Hilfe gewariel
hatten , >n dein autzerardenUich sthwiertgen Gelände unter dichtem
Gebülch elendig umkommen müssen , wenn nicht die Hunde ihnen
schnelle Hilse gebracht haben würden ." « ,i felchen ffrfolflen
loUK man die Ausbildung überall mit allen Kräkten in die Hand
nehmen.

hcr ; -2c | u -Vsarrkirche.

Sonnlog . den 75. Oktober >014.
Aorm . 0.30 Uhr Gelegenheit zur hi . Bcichle . 7.30 Uhr Frühmesse

mit gemeinirt,ältlicher hi . Kommunion des Jün ^ iingsocreins.
10 Uhr Hort, :,Mi mit Festpredigi ons Ansatz des Siistungsieste»
des Jünglingsucreins Aartnniilags .5 » hr Rosenkranzondachi
mit Predigt und Segen . Abends 8 Uhr Jüngiingsverein.

Täglich 7 Uhr hl . Meile.
Täglich 7 Uhr Rosenkranzandocht mit Segen zur Erslehnng eine,

glücklichen Ausgange » des Krieges.
Dienstag und Donnerstag ist Schulmeste
Montag hl . Meile für einen 4 Krieger.
Dienstag hl . Messe nach Meinung.

»uJecimtcte » .
Taiciblt ritt kleine» eiim-

mtt und » «che. .
1075 Friedrichliraste 23

Im Dachdock. Ist sosorl »d ioaic.
zu vernieten . 'Ju '‘

sowie ein Raum sür Möbel
unlcrzuftellen.

Näh . Armcnrubitrabe 3.

'MemdWek?
'neu hergerirtnet » \ \\ vermieten.
*_ Artcbiidmvitf ;y 7,.

Wohnung
Stube , Küäie » nd Keller , »n
verminen 10'U

llialhauiftt .rtzc 50.

mit » bichiutz und Knbedür
t November zu vriMleieii
Giiiei . Fiauliurier Sir . 4b
ikiuzuiebe » von 1- 3 Uhr no

viebr

ü jiiminr >tvvhnvnp
zu vermieien.
. Akoinzcrsir -ttze

W« .S!k.
Im Borderb schöne ii -ii,, »'
wohnnna mit Köche nu
»eine F >a » oder tteine i>e
zu vermieten.

«rlcheint
ttdonneml
pro viert'
bracht 50IbZ. w

Rotation

Am fiel
hii

llntes wied

, t̂ nglanl
MenschheitI
gliche Fn
Kl» und hc
leriiclt ner

. in die öl
\ \'\ hat es

i' meiten
Diiicn. Gr
«rtern geg
benien wri
IfliaU. Fr.

l'nerrschas
|tt dein Z

{ Fmper
.um allei

lliid durch
Trjrurr sink
Bpn . Gi
hu Engto
, ichnäche
ui Aui!

„ei spiel-
'i>anam

llichenWir
k*t.u>r der
Uurcrcn;
distluNdSl
bt> anderi

'twundr
llirfet . D
Bit Engl
r:na«f>t un

Iii.iMgen
Irrr gro|
pn erwor
ir See a
IM komn
rtidioft
nicht e

^iskrieerzei
r»i Urant
Inchdie 2
pg.'.i- Wei
pgen. D
•:r-e hat

ftürmif
>i.pi erst
der Sti

Dogm
?> i.t' utsc!

Esther alc
i clsslo

.-"de an
^i .iss»rau
Bf: gegen

ganz.
,"Di'l ha

. . c-iesem
fiiht Ueb
ptu  Ber

roimueU
jiflit ein
krmerflU
t'iociatto

Kur Bekii
piiiist fei

oiu» vo
fviubdef'
inbrni €

Wik 4-ti » l
mit ..Zubehör zu verml «!

Näh Mainzer Sir . li.

1 {limtttet unb » Uche
Im illeubau zu nermietc» '

Vie .chtl-alie 0.
' tt CUobnuuHCU , I eiimmer u
Kiichc zu nerminei,.

i- ll -abclbe ' -hi '0i :e 3.
* «Zimmer nnb wilffle vom
zu verm Schiotzstr . >7 | 1» ' 8

»ermittelt . .
Rin -in Ural »' !

Nähere » ASoiistraib ' j

8' M8 'S!AEMM
ioior , oder i . Januar Ibiif
vrrintrien ^

Mainzer Liroiir

2*81niniÄiiUR0
Seiicnb . zu vermine ». 2 >02

^ricd . ichitr 8.
Schöne 4782

r-AMmw»»
mit Küche und sZnbeiiör . FriNt-
iurler Sir . und Advliärai -e »um
I September , -.> vermieien
Näh . Mainzer Sir lv . n » Büro.

Villa
T -iiinbäuiersiraäe 2, mii,
'Zimmern und, -zubcdär . zu I
kauien oder zu vcrmieir » 1

Vlab tu der GeichäilSilttik»
Blirger -Bernns.

grcuiißildjc mm\
i » verm . Näh BrunucntiitH

Daleibst

gklsAtl Sirnciilat!
'Zfid. 30 Pfg . zu baden.
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